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Anhang

Eine A N D R E N A - Ausbeute a u s M A R O K K O

von W I L H E L M GRÜNWALDT

Was A. W. EBMER (p. 211 - 212) Über Halictus s. 1.
gesagt hat, gilt in weit höherem Maße für die Gattung
Andrena. Hier war es J. Perez, der die Forschung in
verheerender Weise nachhaltig beeinträchtigt hat,
denn an Hand der "Diagnoses preliminaires" sind nur
wenige der 84 aus der "Barbarie" als neu beschriebenen
Arten mit einer gewissen Sicherheit zu deuten. Um nicht
weitere Synonyme zu schaffen, haben J. D. Alfken und
E. Stoeckhert es unterlassen, viele als neu erkannte
Arten aus dem Mittelmeergebiet zu beschreiben. Auch
die anderen Apidologen waren nicht in der Lage, sich
eingehender mit den mediterranen Arten der Gattung
Andrena zu befassen; so nimmt es nicht Wunder, daß
in der doch schon sehr reichhaltigen apidologischen
Literatur fast nichts über die Andreno-Arten von Ma-
rokko zu finden ist. Die wenigen unser Gebiet betreffen-
den Arbeiten: COCKERILL (1931), LINDBERG (1933), NADIG
(1933), BENOIST (1943, 195O, 1961a, b) und WARNCKE
(1974) begnügen sich mit der Aufzählung der gefundenen
Arten und der Beschreibung neuer Arten.

Da die Kenntnis der marokkanischen Fauna sehr viel
zur Klärung tiergeographischer und stammesgeschicht-
licher Fragen beitragen kann, sollten auch die Apido-
logen diesem Gebiet in Zukunft mehr Aufmerksamkeit
widmen.

In dankenswerter Weise waren A. W. Ebmer und Dr.
J. Gusenleitner auf ihrer Sammelreise bemüht, ein
möglichst großes Andrena-Material zusammenzubringen,
was ihnen auch gelungen ist. Insgesamt wurden 136
Exemplare gefangen, die zu 21 Arten gehören. Wenn im
folgenden nicht auf alle 21 Arten eingegangen wird, so
liegt das daran, da8 von den betreffenden Arten zu
wenig Material vorliegt. Nähere Angaben Über die Fang-
plätze sind der vorangehenden Arbeit von EBMER (p. 2o9 -
211) zu entnehmen.
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And_ren<a £lb_o£unctata (ROSSI, 1792)

IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 2 ? (E), 9. 7. 6 ?
(E), 2 ? (6).

Bereits stark abgeflogene Tiere der 2. Generation,
die sowohl in der Skulptur als auch in der Art und Fär-
bung der Behaaarung mit Tieren aus Griechenland, der
Türkei und Zentralasien Übereinstimmen (ssp. fune-
bris PZ.).

And_ren£ £a£bo/ujria (LINNE, 1767)

IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. ? (E).

Von dieser im Mittelmeergebiet weit verbreiteten
und meist nicht seltenen Art wurde nur ein sehr stark
abgeflogenes Weibchen der 1. Generation gefangen. Hin-
sichtlich der Skulptur stimmt es vollkommen mit Tieren
aus Monda (Prov. Malaga) überein. Es unterscheidet
sich jedoch in der Färbung der SchienenbUrste, die
nicht wie üblich weiß mit dunkler Basis, sondern
schwarz und nur am unteren apicalen Ende schmutzig
graubraun aufgehellt ist.

Wie ist nun diese, abweichende Form taxonomisch und
nomenklatorisch zu interpretieren? Geht man von der
nachgewiesenen Tatsache aus, daß es keine zwei absolut
identische Populationen gibt, so ist man berechtigt,
den Repräsentanten einer beliebigen Population zum
Holotypus einer eigenen Unterart zu erklären und mit
einem wissenschaftlichen Namen zu versehen. Empfehlens-
wert ist ein solches Vorgehen allerdings nicht, denn
wir dürfen nicht vergessen, daß ein einmal vergebener
Name, unabhängig davon, ob man ihn verwendet oder zum
Synonym erklärt, nomenklatorisch verfügbar bleibt, so-
mit als älteres Homonym unliebsam in Erscheinung tre-
ten kann und auch bei der Aufstellung neuer Unterarten
stets zu berücksichtigen ist. Da wir in der Gattung
Andrena bereits über 3ooo nomenklatorisch verfügbare
Namen haben, sollte jeder einsichtige Apidologe nur
dann neue Namen kreieren, wenn es unbedingt erforder-
lich ist!

In unserem speziellen Falle dürfte sich ein neuer
Name erübrigen, denn wir haben es hier aller Wahr-
scheinlichkeit nach nur mit einer durch hohe Tempe-
raturen bewirkte Färbungsänderung zu tun. Diese An-
nahme gründet sich auf Beobachtungen in Griechenland.
Bei 165 $$ von 23 Über ganz Griechenland verteilten
Fundorten sind die Schienenbürsten normal gefärbt.
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d.h. außer den wenigen schwarzen Haaren an. der Ba-
sis sind die Bürstenhaare rein weiß. Nur bei 4 99
(Nauplion, 26. 3. 1966 und Monemvasia, 21. 4. 197O)
sind nicht nur die Schienenbürsten, sondern auch die
Außenseiten der Hiiterschenkel rein schwarz behaart
(ssp. iliensis ALF»<EN, 1938). In beiden Fällen handelt
es sich um extrem warme Biotope. Das von Kusdas (1974)
auf Korsika und ein von R. Meyer auf Sardinien gefange-
nes Weibchen sind ebenfalls ganz schwarz behoart. Ein
Weibchen aus Sizilien stimmt mit dem Tier aus Marokko
vollkommen überein. Tiere aus Italien haben eine mehr
oder weniger stark verdunkelte Schienenblirste.

_ £ £ bimacul/ata (KIRDY, 18o2)

II: Arhbalou 1ooo n, 1o. 7. 9 (E).

Ob das vorliegende Weibchen zur Nominatart oder
einer noch deutlich abzugrenzenden Unterart angehört,
wird erst nach einer noch ausstehenden Bearbeitung
des Gesamtkomplexes möglich sein.

And_ren£ £giljiss_ima (SCOPOLI, 177o)

III: Oukaimeden«23oo m, 9. 7. ö (E).
IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 1 9 5 ö* (E) , 1 9 1 d

(G), 28oo m 4 <J (E); 28OO m, 11. 7. 1 ? (E).

Nach A. propinqua die zahlenmäßig am stärksten ver-
tretene Art. Beachtenswert ist die sehr späte Flug-
zeit, denn in den tieferen Lagen fliegt sie viel frU—
her; so fing A. E. Eaton (SAUNDERS, 19o8) in Biskra
ein Weibchen bereits am 11. Februar 1897.

Wie aus der Verbreitungskarte zu ersehen ist, han-
delt es sich bei A. agilissima um einen der nach
DE LATTIN (1949) sehr seltenen Fälle, in welchen es
einer atlantomediterranen Art gelungen ist, ihr Ver-
breitungsgebiet unr den Alpenbogen herum nach Osten
auszudehnen. In erster Linie waren es wohl die expo-
nierten Hänge der mitteleuropäischen Flußtäler, die
der sehr thermophilen Art die Ansiedlung ermöglichten.
Bemerkenswert ist, daß sie der Donau nicht in die
Ungarische Tiefebene gefolgt ist, sondern ihren Weg
nach Osten entlang der Karpathen gewählt hat. Der sehr
sorgfältig durchgeführte Vergleich an über 2oo Exem-
plaren zeigte eine nicht erwartete Übereinstimmung
zwischen Populationen aus Nordafrika, Spanien, Frank-
reich, Norditalien und Mitteleuropa. Trotz der Über-
einstimmung ist jedes Tier durch eine Besonderheit
ausgezeichnet. Betrachtet man z. B. die Punkte zu
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Verbreitungskarte von A. agilissima (SCOPOLI, 177o)
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beiden Seiten der Mittellinie des Clypeus sehr ge-
nau, so kann man vinzige, jedoch deutlich wahrnehm-
bare Unterschiede in der Anordnung der Punkte fest-
stellen.

Im Gegensatz zu den bisher erwähnten Populationen
weichen solche aus Sardinien und SUditalien stärker
ab und wurden als Unterarten beschrieben (ALFKEN,
1938; WARNCKE, 1967). Durch die Annahme, daß die Be-
siedlung Italiens und der westmediterranen Inseln
bereits während der Interglazialzeiten erfolgte
(DE LATTIN, 1949), läßt sich die stärkere Abänderung
dieser Populationen durchaus plausibel erklären.

Die Funde aus Kleinasien (SCHMIEDEKNECHT, 1883;
FAHRINGER, 1922; FAHRINGER und FRIESE, 1921) wurden
in die Verbreitunc,skarte nicht aufgenommen, denn Be-
legexemplare existieren nicht, und keinem der zahl-
reichen Sammler ist die kaum zu Übersehende Art we-
der in der TUrkei noch in Griechenland begegnet I

And_ren£ as£e£r-ima PEREZ, 1895

IVb: Oukaimeden 28oo m, 11. 7. ? (E); 3OOO m, 8. 7.
* (E).

Bei dieser Art sieht man besonders deutlich, wie
grundlegend sich die Betrachtungsweise und die Bewer-
tung von Merkmalen innerhalb einiger Jahrzehnte geän-
dert haben. Schmiedeknecht und Friese sammelten die
Art Anfang der 8o-iger Jahre des vorigen Jahrhunderts
in SE-Spanien. SCHMIEDEKNECHT (1883, p. 521) hielt
sie für beträchtlich kleinere Stücke von A. agilissima.
FRIESE (1922, p. 211) beschrieb sie vier Jahrzehnte
später als Andrena flessae \/ar. elchensis. Für PEREZ
(1895) waren solche "kleinere Stücke" Repräsentanten
von zwei neuen Arten, die er wie folgt beschrieb:

3. A. asperrima. — 9- Un pen plus pctile que IM. Flessw, plus
trapue. Coloration ecmblable, le bleu sculcmenl plus intense; epines
tibialcs plus clnires. Villosite plus courlc, plus grossicie, inais de mime
couleur. l'onctiialior surtout caraclcrisfique : bcaiicoup plus grossiöre,
moins de points ä 11 lele et au corselet, mais ces points plus gros; sur
l'abdomen, la |>oncl'iatk>n est serree, profondc, rugueuse, le tt-gument
par suite prcsqiie m.it, taut sur Ics ilisqucs que sur les depressions.

0*. Outre la tnalit': et I'extrOme rtigosile de l'abdomen, ce malediflere
manifestement de eclui de IM. Flessee par les antennes plus epaisses,
le 2* article du funicule ä peine plus long que le 3 e (Flessct, 4 fois 1ß),
iga\ au 4* {Fleuß, plus long) : la villosiU! de l'abdomen plus abondante,
plus courte et plus grossiire.
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4. A. atricapilla. — a". iO""«>. Aspect d'un Ires petit cr* d'A. Flesstr,
dont il diflere par Ics poils dc la tele presque cnlieremont noirs, ccuz du
corselet nicies dc blancs sur le dos, blancs seuleincnt sous les ailes et
QUX angles du inetathorax; la poncliialion plus grossiere sur le corselet,
plus fine ct plus reguliere sur I'abdomen, dont les depressions sont
beaucoup plus etroites; les articles 2-4 du funicule seusibleinent Igaux
(Ftessa : 2 subt-gal ä 3 + 4).

ALFKEN (1927, p. 225)
A. agilissima Srnr. [lltitat Pz.) Barcelona. Sept. 1923. Flix. 1914—17.

30. Apr. 1916.
A.aiperrima J. PKR. Flix. 1914—17. 30. Apr. 1916. 1 $ , t <J stylopisierl.

Diese der vorigen nahe verwandte Art ist durchwcf! kleiner als sie und hat
die Flügelschüppchcn in der Mitte rotbraun, während sie bei der vorigen in der
Regel schwarz gclärbt sind. Die Punktierung des Hinterleibs ist bei ihr dichter
and grober als bei der vorigen.

hat nur das ? richtig erkannt; das von ihm als Andrena
asperrima d* bestimmte Stlick gehört zu A. agilissima
(SFM-Senckenberg). E. Stoeckhert, der sich in der
zweiten Hälfte der 3o-iger Jahre eingehend mit den
mediterranen Andrena-Arten beschäftigte, fand in dem
von Korb in Spanien gesammelten Material (ZSM) nicht
nur die beiden Perez'sehen Arten, sondern auch eine
neue, der A. agilissimq sehr ähnliche Art (A. afrensis
WARNCKE, 1967), die er als "Andrena nov. sp. 43" be-
zeichnete. Um ganz sicher zu gehen, verglich er seine
StUcke mit Tieren der Sammlung Perez und vermerkte in
seinem Exemplar der Perez'sehen Arbeit bei A. asperri-
ma: "Type (?) vid. in coll. Per.(Mus.Paris)". Als
Lectotypus von A. asperrima mu8 ein ? der Sammlung
Perez bezeichnet werden und nicht, wie WARNCKE (1967)
vorgeschlagen hat, ein d* aus der coll. M. Pic.

p . 181 66. A. asperrima Per.. 189S: 33. S S — S , Lectotypus, Biskra, V.
1885 (ICK. Ulause, coll. M. Pic. Paris). Die Art besteht zu Recht
und wurde l*reits von Alfken richtig erkannt.

67. A. atricapilla Per., 1895:33. $ — Algerien. Es handelt sich

p . 1 8 2 lediglich um die 1. Generation der A. asperrima Per., die bedeu-
tend weniger stark punktiert ist.

Die Annahme, daß A. atricapilla die 1. Generation
von A. asperrima ist, dürfte richtig sein, stutzt sich
vorläufig allerdings nur auf Indizienbeweise. Ob die
beiden oben erwähnten ?? aus dem Hohen Atlas zur ssp.
alascana WARNCKE, 1974 gehören, läßt sich nach der sehr
vagen Beschreibung nicht sagen, zumal sich zwei 9? aus
Bordighera (leg. W. GrUnwaldt) auch durch ein sehr ver-
einzelt grob punktiertes Mesonotum unterscheiden von
anderen Tieren aus Spanien.
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WARNCKE, 1974, p. 36
i j . Andrena asperrlma ssp. atascana n. ssp.

9 Clypeus hell behaart. Mesonotum sehr vereinzelt grob punktiert, dazwischen weite
Flächen unpunktiert. Scutel'um ebenso. Tergite deutlich feiner punktiert. Flügel bräunlich
getrübt, nur am Vorderrand: schwach violett gefärbt. Durch die feinere Punktierung ähnelt
diese Unterart einer etwas kleineren A. agilissima; von dieser unterscheidet sie sich aber
durch das deutlich zerstreut) re Mesonotum und Scutellum.

o* Abweichungen wie beiii $. Gcniulien gleich.

Holotypus: 9 Tizi-n-Talrhcmi, bei Midclt, Marokko, i. IV. 1968 (leg- LIEFTINCK)
Parat) pen: siehe Artenverzciihnis Nr. 61 a

And_r-£n£ thorcicica (FABRICIUS, 1775)

III: Oukaimeden 2:ioo m, 9. 7. 9 (E).
IVa: Oukaimeden 2<-5o m, 8. 7. 2? (E); 28OO m, 2 9 (E.G).

Bei den beiden in 28oo m Höhe gefangenen 99 handelt
es sich um Tiere der 1 . Generation, die wegen der stark
verdunkelten Flüg«.«l als A. thoracica ssp. melanoptra
HEDICKE, 1934 zu bezeichnen sind. Die in den tieferen
Lagen gefangenen Tiere gehören der 2. Generation an
und sind auf Grund ihrer Färbung Repräsentanten von
A. thoracica ss.p. mixtura WARNCKE, 1967. Neuerdings
soll es sich hier um eine Unterart von A. nitida han-
deln (WARNCKE, 19V4).

£ £ £ COCKERELL, 1931

III: Azrou, 7. 7. 1<J (G); 17. 7. 6 ö* (E), 1 d (G).

Ob' A. barnei, die man am treffendsten als schwarz,
bzw. schwarzbraun behaarte A. gallica bezeichnen kann,
nach WARNCKE (1974) als Unterart von A. assimilis RAD.
oder als eigene Art aufzufassen ist, wird sich erst
bei einer umfassenden Bearbeitung des Andrena-assimilis-
gallica-Komplexes ergeben.

Anclrena Jtr_imrrie£arici (KIRBY, 18o2)

IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 4 9 (E); 28OO m, 9 (E).

Auch beim A. trimmerana-Komplex (A. jacobi, A.
rosae etc.) steht eine kritische Revision noch aus.

Andr£na vê u_la LEf'ELETIER, 1841

IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 9 (E), 9 (G).

Wie aus der Verbreitungskarte (p. 274) zu ersehen
ist, gehört A. vetula zu den extrem wärmeliebenden Ar-
ten, die im Gegensatz zu A. agilissima ihr Areal
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SA r VN
Verbreitungskarte von A. vetula LEPELETIER, 1841

während des Postglazials nur wenig nach Norden er-
weitern konnten. Der Fundort Dresden (MÜLLER, 1944
und STOECKHERT, 1954) ist zu streichen, denn es be-
steht wohl nicht der geringste Zweifel daran, daß
die fraglichen dtf von Kiesenwetter in Spanien ge-
fangen wurden und dann nachträglich statt mit "Hispa-
nia" mit "Hoflößnitz" bezettelt wurden.

Da sich die Populationen innerhalb des geschlosse-
nen Verbreitungsgebietes nur unerheblich von einander
unterscheiden, ist eine Aufspaltung in Unterarten bis-
her unterblieben. Eine Ausnahme bilden die Populatio-
nen auf Sardinien und Korsika, bei denen die Tergit-
binden der ?? merklich reduziert sind, was ALFKEN
(1938) veranlaßt hat - entgegen der von ihm selbst
vertretenen Meinung, daß es. sich zweifellos um die
sardinische Rasse von A. vetula handle - sie als
neue Art (A. thyrrhena) zu beschreiben. Ohne die
Überragenden Verdienste Alfkens um die Erforschung der
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Bienenwelt schmälern zu wollen, muß man zugeben, daß
wir hier mit einer schwer zu verstehenden Interpre-
tation des Art-Begriffes konfrontiert werden.

And_ren£ £r£pin<ju£ 3CHENCK, 1853

III: Mischliffen bei Ifrane 19oo m, 17. 7. d* (E);
Oukaimeden 17Km SE 15oo m, 9. 7. d (E); 4km E,
23oo m, 9. .7. 3 « (E),

IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 2 9 (E); 28OO m, 8. 7.
5 9 (ET), 2 ? (6); 28oo m, 11. 7. 3 9 (E) , 9 (G) ;

IVb: Oukaimeden 28ao - 3ooo m, 12. 7. 9 (E), 9 (G).

Nach der Zahl der gefangenen Tiere (2o) zu urteilen,
ist A. propinqua in Marokko keine Seltenheit. Auch die
in 3ooo m gefarigensn Exemplare gehören der 2. Generation
an.

Anclrena .labialis (KIRBY, 1 8 O 2 )

III: Agaiouar 15oo m, 1o. 7. 9 (E)j Oukaimeden 17km
SE 15oo m, 9. 7. d (E)j 23OO m, 9 (E).

IVa: Oukaimeden 28oo m, 8. 7. 2 9 (E).

Von englischen und mitteleuropäischen Tieren unter-
scheiden sich die schon sehr stark abgeflogenen Stücke
durch die dunklere Behaarung. Zu welcher der beiden in
unserem Gebiet vorkommenden Unterarten (ssp. nigro-
stinctq DOURS, 1872 und ssp. stenura WARNCKE, 1975)
die vorliegenden Exemplare gehören, ist an Hand der
Beschreibungen nicht zu ermitteln.

And_ren£ bo^e£ejLl£ OOURS, 1872

III: Agaiouar 15oo m, 1o. 7. 2 tJ (E); Tizi-n-Tichka-
SUd 2ooo m, 13. 7. 9 (E); Oukaimeden 23oo m,
9. 7. 2 d (E).

Bemerkenswert ist auch bei dieser Art die sehr
späte Flugzeit. Nach WARNCKE (1974) fliegt sie von
Mitte April bis Mitte Juni. Typische Besucherin von
Korbblütlern.

Andren£ le£t£C£i£6£ SAUNDERS, 19O8

III: Azrou,7. 7. 3 9 (E), 3 9 (G).
IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. ö* (E).

Zu dieser wohl noch nicht eindeutig klargestellten
Art hat sich WARNCKE bereits zweimal geäußert. In der
1967 erschienenen Arbeit sind für uns folgende Stellen
von Interesse:
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P* 1 7 4 7. / i . f«r/<wo Luc, 1846: 178, 9 4 — 9 9 , wohl Typen, coll. Lucas
(Paris). Eigene Art!

p . 1 9 6 213. A. testaceipes Saund.. 1908:196-197, 9 — Der Beschreibung
nach dürfte es A. vaulogeri Per. sein.

p . 2 o 3 275. A. colorala Alfk., 1929:209-272, 9 j - « j (Berlin) =. A.

firiana Lucas, 1846 (Paris). Die Tiere'stimmten überein.

p . 2 6 o eirtana Lucas, 1849. Explor. Sei. Algerie. Zool. 3 : 178, 9 s [Alge-
rien].

P* 2 6 1 eolorala Alfken. 1929. Stett. ent. Ztg. 90 : 269-272, 9.« [Cyrenaika]
= A. eirtana Luc.

p . 3 1 3 testaceipes Saunders. 1908. Trans, ent. Soc. London 1908, 2 : 196-197,
9 | Algerien] = A. yaulogr.ri Per.

1974 wird von ihm der gleiche Fragekomplex wie folgt
dargestellt (p. 24):

Untergattung Margatirtrenn VC'AKNCKF, 1968

176a. Anirina tirtana ssp. tirtana Ll'CAS, 1846
(neues Synonym: A. Itilaitipn SAUNDERS, 1908 — 9 Lectotypus, Constantine, 10. V. 9J, 9
Paralectntypus, (".onstanriiic, 1. VI. 95)
Verbreitung: Ia: Marrakcsch; Ib: Hammam Dou Hadjar, Oran, Constantine; Hanv
mam Mcskontinc, Tcbuur Souk, Tunis; II: Lambese
Flugzeit: F.nde April—Anfang Juni

b. Aadrtna cirlana ssp. colorala ALFKEN, 1929
Verbreitung: IIIc: Bengasi, Cyrcne, Barce, Wadi Kuf; IV: Ain Mara, Dscharabub/
Cyrenaika
Flugzeit: Mitte März—Ende April

A. colorata ALFK., die 1967 als eindeutiges Synonym
von A. eirtana LUC. galt, wird 1974 zur anerkannten
Unterart von A. eirtana. Wieso eigentlich? Es kommt Ja
nicht selten vor, daß ein Taxonom den Status eines
Taxons ändern muß, eine solche Änderung muß er aber
auch begründen, denn eine nicht begründete Aussoge
ist unverbindlich und folglich wertlos. In unserem
speziellen Fall müssen wir die Originalbeschreibungen
zu Rate ziehen. Da wohl nicht jeder Leser dieselben
zur Hand haben durfte, werden sie nachstehend im Wort-
laut wiedergegeben (Faksimile-Wiedergabe verkleinert).
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p. 178

76. Andrcna cirlana, Luc. (PI. C, fig. 7.)

Long. 13 millioi. eoverg, S3 millim.

A. eapite nigro, anu'ce albidoflavr-jcente: labro, tnandibulis anl'nnisque nigris. his eltamen sobmff«.
eentetinctiv. Ihorace nigro. punctate, alis fujccjcentilius ncrvuriv]ue fu«is; abdotninc fcmjgineo. prims
Kgmcnlo. Ur.lüm »yprä nigro: pcdil us nigris. Ursorum (juatuor ultimis articulis ferrugin'is.

F(rmina üi.Tcrt mare eapite omnir.6 nigro, pedilius nigrorufcsccntilius, tarsis tiliiisrju« (tantiim in teriio
pari) ferrugineis.

Mile. Cctlc Andrcne est trcj-voisinc de VA. Icucophcca et vient se placer 4 cöle de cctte
espece. La tele est noire, avec ripislomed'un b!ancjaun5trc; eile est Ires-firiemcntchagrim-e
el revcluc dc longs poils d'un blanc jaunälre. La luvrc csl noire, ainsi quc Ics mandilxilps.1

Les anlcnncs sont d'un noir tres-K-gcrcmcnt roussAtrc. Lc lliorax esl d'un noir briil.int,
couverl de points gros et peu serrüs; il cst Ircs-clairemcnl parsemü de poils d'un Jilanc
jaunälre, asscr allonges, ct prisentc, i sa parlic anlcricure, un petit sillon longilii'lin.il
asscz profbndcmcnt marque. Les ailcs sonl tris-lugircnicnl l)iiin;Hrcs, avee les ticrvurcs <l'un
hnm foncc. L'abdomcn cst fenugineux, 6 1'exccplion ccpcnilanl du premier segment. <jui
est d'un noir brillant en dessus, et de sa parlic poxlerieure. qui cst fcrrugineusc; cmlcssous.
il est fcrruginoux et parseme d-: poils d'un jaune tcslace : ccux-ci sont pcu nombrciix en
dessus, tandis qu'en dessous il.c sont allonges ct occupent la partie posliirieure de cliaqtte
segment. Les pattes sont rfoirc;, clairemcnl parsemees de poils testaces, avec les quatre
dcrniers articles fcrrugineux.

Fcmclle. Elle difTere du male par la tele, qui csl cnlicrement noire, ct 1'tpistome, qui est
forlcmcnt ponclue, avec Ics poils qui rcvOtcnt cc'tc partic en bien moins grand ncinure
quc clic: lc male Quant au thorax, au.t ai'cs, ainsi q u i l'abdomen, ces divers organcs 50m
tout 6 fait cornmc dans lc mile. Les pallcs, commc cticz ce sexc, sontnoires, queltpiefoij
d'un noir roussilrc cependant; niais, d.ins Ics premiere el seconde pa ires dc pallcs, loos Ics
articles des larscs sont fcrrugineux, et dans la Iroisieme, non-sculement les tarses sont de
cette coulcur, niais le tibia aussi cst ferrugincux : des poils allonges, rotusätres, assci serres.
revctenl ce dernier article, nins nm; l<* nrcniirr arlicle 'I" I****

Ce n'esl qu'aux environs de Constantino, pendant le mois de mai, que je prcnais celtr
espece, qui est peu commune, ct qui sc plait sur les fleurs dc I'Atphodctas rumosus.

PI. 0 , (ig. 7. Andrcna cirtana, gn/5!i, 7'la grandeur naturelle.

l g » ANDRENA TESTACEirES, n. 8p.

Nigra fulropil isa, antcnnaruui axticulo tertio, duobus nequcntibaa
aimul Bum])ti.i lougiure, abdominc tc.-Ucto lasi, macula dunuli M'R-
munti wcundi, a\ icil>n*|ue ecgmcntnrum «X|ucnlitim uigris fimbriü
»Dali aureü, tibiib lni-ria-<|ue la'U tcatacui.i, aureo-birlis.

9 . Black. Hi ad and lliurai clothed willi pale brownish hairs,
Ibuee of tlic uuU Hum and pust-scutullum of a brighter fulious tint.
Abdomen wilb the apices of tbe eegmeut» widely, and a large patch
on each tide of the 2nd segment and a «mailer one un each side of
the third toUceooa, apical umbna golden, Ugi with the bind tibia
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P * 1 V r Bnrl all the tarsi clear teAtnrcom-yullow, scnp.*n guidon. Clypeus
finely ru^nlfiM:, punctured, fneo aliuvo thu nntcnni«? itrial*1, inlciin»
with thu Sud juinl of tlio lln^cllum longer tiian the lie i t two together
but not «o long as the nett threa, 3rd and 4th Irantveno, 6th BÜglitly
longer tlinu the 'Uli, the real uubqundmto. Mesunutum finely mgiitoae
but slightly shining, finely punctured. Winga with a yellnwub
tinge, nervuren tcitaconua, propoJcum finuly ruguloae with rather
close and shallow ami very large punctures, abdomen shining very
finely and somewhat remotely pancturod, segment« beneath fringed
with oehrcous golden hairs.

Long. B mm.

$ 2. Constantino, on Smckus tencrrimtu, 20, v and 1, vi,
95. (A.JS.R)

nrn A. rnloraln up. ii. 9- 8-!»mm lung. Schwur/., Hinlerleib rot
' ge f i i rht . OlH-rkii-fcr / .wrixii lmi;: . nn ilor S | i i l / .o inlur urn I ' l i lprnin i lo

inchr oder w e n i g e r rnlhrmiii f l i l i i i l i l . O U ' r l i p i * liruit, lriii.i-/.r."iiniif;,
vorn w l i w m l i wulsli<;. Knprsi-liili l pin « i - n i ^ p - w n l h l . in «lor M i l l «
Hjini-Miitu "nil uiriOij» Klnrk, w n l l i i l i « l i . l i l rr uuil fo incr j m i i k t i r r l ,

2 7 0 z i eml i r l i d i c h t J i i i ikc l^ f ll>l>riiiiti Ix'l innii , d e r Vorilt-rrnntl pin wen if;
n u f ^ r w n r f e n , m i l iili^cniMclelcii , Hcliwnrh viirslcl irnilci i S c i l c i i c c k o n .
S l i n w l i i l i l c l i c i i dii'lil uuil fe in | i i i n k l i r r l . i l irht a l i s lc lwiul ijclli-
lirnuii U' lumrl . W a n ^ r i i i l i i l i l , c lwnx rnii/ . i ' l i^ | ' i i i ik l i i ' i l , i l i i ' : l ali-
Blt'lii'Iid ^clli l irnuii JK'IIIIFIII, s i ' i l l irl i mi l i-ini^i-n si liwniv.cii I l i i . l ion.
S i it'll niiUi-nii .It'iii l i i l i Fein li in^s^crii-ri m i d i i i i l l irdrin si>|ir frill
uui l i l i i l i l punk t i n t . Au^ri i f i iK lien IKI-IIW in /.liiiin n, kiiiini lioll Kiliiui-
nii'rnd. Sc l io i l e l in ilnr M i l t o ^IIIIIZICIH, <liilil pmik l i i ' i l und lio-
liunrl , Kvillii'h jrliinzi'iid. / .c ihlninl punkt irr l . uuil unl ic l i imrl , dur
Il i i i lpiTi iud M I I W I U I I Hiih^i.Maiiilcl, kurz uuil d i inn nlislulifi id ijoll>-
brnun U'limirl. Scl i l i i fmi l ireit , imolt h iu lv i i w i n k e l i g voi'f,'ezo<;cn,
obeli gl i in/ .ruil , imliplinarL u n d xpniiuim p u n k t i i ' i t , u n i o n <;liin/.loM,
lang aliflclipiul pi'llilM'luinrt und diclil punktiert. Kühlrrgoilirl
schwarz, iinlerKt'ils kaum liclli'r, nur die letzten (ilioder etwas gc-

. biiiiinl. 2. Uli«! fitst 8O IIIIIK wip dio drei folgenden zusammen-
genommen. • Tlinriix locket- ^elMirnun, unten ein wenig heller
bolinnrt. Mpsonoluin scluvacli glänzend, in der Mille zerstreut, »eit-
lieli dieliler puukliert,-dünn nhnli-heud gelliliruiiu, in der Milto
Rcliwurzbraun lichunrl. l'Icurcu plmizlns, mikroskupiscli fein <;o-
kürnelt und auUerdem ' zerstreut crhnlieu pujiklierl. Keliildelieu
Aoliwaeh glänzend, Hpnrsum punktiert, ue.list dem lliiitersoliildclion
lang, zotlig gellthmun beliuurl. Mittelfeld des Mitlcl.se'.'nieiils
glanzlos, iinrlcullicli umgrenzt, sehr sehuwli ucrunzcll, am Ende
fuiit ohne Skulptur. Seitenfelder auUerordeutlicIi fein gekörnelt
und außerdem sparsam erhaben punktiert und loeker abstehend
gelblich behaart.'— Hinterleib KCIIIUSI oval, gliinzend, teilweise rot
gefärbt, die Rückenplatten »ehr fein und zerstreut punktiert, die
Endränder deutlich eingedrückt, von dor SSeite gesehen sehr fein
und kurz behaart. Die 1. Kückenplatte am Grunde und seitlich
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schwarz gefärbt, dus siitliche Schuarz reicht elwa liis un don nie-
dergedrückt i-n Kiidraur;. mil («runde nirlil .so ui'il. sondern das Kot
zieht. Bioli liier weit nach vorn in das Srliwnrz hinein, 'i. 1'lallu rein
rot, ohne Schwarz. •!. J'latte am («runde mil einer in der Mill«.- vor-
Bcliiiiüleiten scliwnrzcu (^umbinde oder zwei nach innen zugi-spilz-
ten, großen, sclnviirzen (^ueiflecken. 4. 1'lnlte mit «.'hier grollen,
breiten, in der .Mill«! unterbrochenen schwarzen t^uoihinde am
Grunde oder einem im en verloschenen, großen (Juerflork an jeder
Seile in der Mille, ö. l'hille mehr .schmulzii; ml, mit einein ver-
tschwonimcucn, kleinen, schwarzen |-"Iifk seitlich am (•'ruud»: Knd-
fruiise gelbbraun, hint>-n CIWIIM verdunkelt. IJ. l'hille nach hinten
verseliiniilert, um Knde abgerundet, sehr dichl IIIHI fein gckörnelt.
mit «ein- feinem Millekiel, seil lieh fein und M-IIMIT -eiiiihlcl. um
(irundn ml, im der Spiize. schwarz •.'i-fiiihl, die .-citlichcn Hume an
der .Spitze dunkler, am («runde heüer Mliuurzl.niun. Itaiich ml. am

271 ]'-nile verdunkelt, die einzelnen Platten in der Mitte (,'ruljif,' vor-
tiefl, am (•minie fein ipicr gerieft, am l')udn zernlreut rrlinlxin
punktiert, die Punkt«' 'iiiartiai.'end. die IIinti'iliiniler mit langen,
j;ehofxenen, dunkelhniuiicn Wimperhaari'ii. Heine Mrhwnrz, llintnr-
neliieiirii (,'ellimt, alle IViven mehr («ler weniger ^ellnnl nder rot-
braun ^efiiiht oder «i dnreliM-lieiiifiiil, din tihiijjcn Kull^'lieder ein
wenifr verdunkelt, S.hiciienl.insle nellnol, ohen etivii.H verdunkelt.
Flügel ein weiii>r (.'eliül'l. Adern rollnauu, Mal «^elhrul, Seliüppelion
braun, nullen •jelhiut.

cf. 7-K.ö nun jmifi Sehwnrz, Hinterleib rot gefärbt. Kopf
groß, breiter als der Tli-irnx. Oberkiefer liin^, wlimul, nii-liolfönuiff.
nm (.iruinle stiirk verbr« iterl und zahnarlif{ inis^ezoĵ en, vor oder an
dor Spitze mehr oder »eniper ruthraun durchscheinend. Oberlippe
nlnrk «jcwölbt und •.'bindend, \nni schwach eiiijiedniekt. Kopfccbild
fnnt eben, sehr fein Hin' dicht gekörnt und auUerdem niiiUi^ stark
zertiti-eut punktiert, vorn ein wenit; erlmben gernndel, der Vorder-
rund tief iiusjrehuchtel, mit rimdlirhen Snitenecken. Wanden fein,
iniißif,' dicht |iiinktiert LTIMunweit. Stirn sehr fein und dicht liin^s-
gerinft. iScheilel in der Mitte sehr fein und dicht, Kcillieli vereinzolt
punktiert. Schläfen sehr lirvit. niwli hinten stark winkelij; nus^c-
utgen. Behnnruii^ des (!esichl< vpriimlorlii.li: schwarz, mil fiolbhrau-
iiein Hüschel zwischen den Kühlern : scbwnrz. lCnpfschild und Stirn in
der Mitte fjelbhiaiin : fast «janz gelbbraun, nur die\\ autelt si'hwarz.
l'ühlerj.'cilJel milcrseits schwarzbraun, 2. (iliefl so lanĵ  wie das 3.
und 4. zusammengenommen. - - Thorax wllihniitii behaurl, auf der
Scheibe des Mesonntum mit schwarzen Hainen unlerniisclil. Meso-
notum glänzend, zerstieut und fein punktiert. Schihlchen <;l:in-
zond, etwas (lichter und stärker punktiert, und, wie das lliulerschili!-
clien, abstellend •.'«•lliluniiii bebiiarl. Mesopleurnn fein gerunzelt,
abstehend gelbbraun hehnArt. Millelfeld des .MiltelscgmenlR fein
gcrnndel, seine Oberfb'iche fein gerunzelt. Seitcnfelder dicht und
fein runzelig. • Hinterleib liingliehoval, glatt, glänzend, »ehr ver-
einzelt und fein punktiert, die niedergedrückten Kudriindcr punkt-
los. Die Htiekoiipliitlen 1 4 mehr oder weniger rot gefärbt,
1. Pintle am (irunde sehwnrz. am linde rot, die roto Färbung zieht
eich nach vorn hin dreieckig in die schwarze, 2. Pintle ganz rot.
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3. l'lnttc seitlich nni Uriinde mil vinem wliwnrzpn (JnprfliTkp.n oder
Slififcn, 4. I'lulU" inn Unnid« rot mill nm Kmlc wliwnrz, odor am
(u-tiiulf. m-hwnrz mill inn Kmle p-llimt durchscheinend. Hiiuch-
|ilnllrii nil. iiiiiiu-lumil in der .Mill« uin wenig «lnvurz nofurbl.
S|Hircn dor IliiilcrM-liii-iirii -„'i-llmit. Fliif-nl p-lriilil, Adorn und Mnl
p'lliliclilinniii. S«-liii|>iH-lii'ii n>lbiwin «iilor goldbraun, vorn schwant-
bmun. :

Boide Uesclilcclitcr dio-cr Amlrcna-Arl mil rot goförbtom Hiii-

272 lcrlcib ninil mi der ein Grunde in grüUerer inlpr p-i in^rcr Aus-
dpIinuiiK scliwnrz cpfiirblen .». Hi»kni|ilallc dcx Hiniiirloil« kcimt-
linh. Wt^'fii dor oiki<;en St-Iilüfpii und der Hic-liciruriuipp.il Ober-
kiefer dun Münncliciis ist dio Art in «lie Crupiw dor A. vitrintu
W. K. r.n Htollon.

A in Mora. Miirz mnl April l!»2(i. In KroOor Zahl.

Vergleichen wir die drei Texte miteinander, so
können wir mit einiger Sicherheit sagen, daß den Au-
toren $9 derselben Art vorgelegen haben. Auch auf die
oben erwähnten ?$ sowie diejenigen des noch.zusätzlich
in die Untersuchung einbezogenen Materials*' treffen
die Beschreibungen zu.

Bei den ö*J ist das Ergebnis leider nicht eindeutig.
Auf die vorliegenden 36 (an der Zusammengehörigkeit der
Geschlechter besteht kein Zweifel) trifft die Beschrei-
bung, die Alfken fUr das 6 von A. colorata gibt,
vorbehaltslos zu. Lucas beschreibt als A. cirtano eine
Art, deren da sich von den vorliegenden grundlegend
durch einen gelb gefärbten und lang gelblichweiß be-
haarten Clypeus unterscheiden. Da Lucas in seiner Be-
schreibung der A. cirtana vom <J ausgeht, darf diesen
Namen nur eine Art führen, deren 66 durch die erwähn-
ten Merkmale charakterisiert sind und nicht die vorlie-
gende Art, deren 66 einen schwarzen und normal lang
behaarten Clypeus haben. Unter der Vorraussetzung, daß
Warncke die Saunders^che Type richtig gedeutet hat, ist
der nomenklotorisch gültige Name der vorliegenden Art
Andrena testaeeipes SAUMDERS, 19o8, und wer will, kann
die weniger stark aufgehellten bzw. stark verdunkelten
Populationen aus dem Osten des Verbreitungsgebietes
(Cyrenaica) als Unterart auffassen und für sie den
Alfken^chen Namen ssp. colorata verwenden.

+) Tunesien, Hammamet, 14. - 26. 4. 196O 15 ?, 4 6;
11. 4. 1962 $ (leg. W. und E. Grünwaldt); Karthago,

3o. 4. 1973 (leg. K. Kusdas); Cyrenaica - Wadi Kuf,
4. - 1o. 4. 1958 (leg. K. H. Guichard).
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Die Frage, was unter Andrena cirtana LUCAS, 1846
zu verstehen ist, wird man wohl erst nach Auffinden
der Type (d) eindeutig beantworten können.

Anclren£ £rbita^i£ ^ORAWITZ, 1871

III: Azrou, 7. 7. 9 (E)j Oukaimeden 23oo m, 9. 7.
4 9 (E). 2 9 (6).

Bezüglich des Erscheinungsjahres der Morawitz^chen
Arbeit "Neue suedeuropäische Bienen" sind sich nicht
nur Autoren, sondern auch Bibliographen nicht einig.
Ist 1871 oder 1872 die richtige Jahreszahl? Das Titel-
blatt von Band VIII der "Horae" trägt die Jahreszahl
1872. Aus dem Inhaltsverzeichnis ist jedoch zu ersehen,
daß die Lieferung 3 am 1o. Dezember 1871 ausgegeben
wurde. ^^ t Mit«r. tdtnüf. p»«e» 177-S73, impl

T et TU. RCT. bibL ptgn V-VUI 10 Dteenbrt 1871.

*•£' "^ ' '"*" Anlliopliora Rogcnlioferi.

Ninra; antennarum articulo terlio sequen.
AVEO SEPT KLANOHE8. J ' ' '

mesonoto opaco, nigro ptlo*o, scutello mctai

eis; ahdomine mlido, segmmtis

L< . / 'v j |7 -i - margine ajiicali decolorai
fr. PfiTERSBOÜRO. U i%-'W fi'oi». •

: DE v. BteODBASorr * OOMP. VA^ A 3 /Syis: antennis, mandibulis facieque mg
wt«iii ct. , i im*, s.. «i. • N^7 ; ]Ü r ^^ timplieibui; ano rix emarginato.

1372. Tinos. Rhoilns. (Erber) .

Sonderdrucke der Morawitzischen Arbeit gelangten, wie
der oben in Faksimile wiedergegebene Poststempel (ver-
kleinert: S. Petersburg 25 Nov 1871) beweist, bereits
Ende November 1871 zum Versand. Somit ist für Andrena
orbitalis und auch für die Übrigen 25 in der Arbeit
beschriebenen Arten 1871 als Publikationsjohr anzuge-
ben. Morawitz beschrieb die Art nach einem von Erber
in Calabrien gesammelten d wie folgt:

p« 2 2 4 Andrena orbitalis.

Nigra, parum niiida; capite thoraceque albido-villosis; ab-
doinine dense suhliliter punctate, segmentis margine apicati ru-
fexcentibus, tribvu posiieis albido sub-cüiatis; clypco niveo-barbato
lineaque orbitali pallide flavcsccntibux; mamliliulit sat magnit;
antennis thorace vir brevioribus. — Mas. 8 mill.
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Calabria. (Erber) .

Bei diesem Männchen sind der Clypeus und eine schmale
Linie, welche die untere Hälfte des inneren Augenrandes ein-
fasst, blassgelb gefärbt. Die Fühler siud pechbraun, das zweite
Geisselgiied ist mehr wie doppelt so lang als das dritte; dieses .
reichlich doppelt so breit als lang, die folgenden quadratisch.
Die obere Hälfte des Kopfes ist dicht und fein gerunzelt, matt;
eben so das Mesonutum, welches ausserdem sparsam punetirt
ist. Der herzförmige Raum des Metathorax ist kaum an-
gedeutet. Die FlQgclschuppen sind pechbraun, das Rand-
mal und die Adern gelb gefärbt. Die Behaarung ist aberall
weisslich.

Diese Art gehört in die Gruppe der Shatoeüa.

Zwei Jahre später wurde die Art von DOURS, 1873 als
Andrena circinata erneut beschrieben.

P • 2 7 5 ANDRBRA CIRCINATA, Doara.

Nigre, fulvo-eureo restiu; «bdomine nlgro, esoeo, creber-
rime punctulslo, Kcgrhenlis circinalis; foseiis 1, 3, 4 fulvo-
cioercis pliis minus in raedio interruptis, 5° inoque Ueli
•ureii. Feinoribus nigris, tibiis l°que tanoriun articulo
fusco «ureis, reliquis ferrugineis; Docculo cinereo, scopi
fulvo-cinercO. Ali* bjalinis, yenis fascU. $ .

Long., coipt, II, 12 mm.; tue, 1 mm.

? . Noire. Antennes noires legerement lavdes de ferrugi-
neux; face tres-flnemeut cbagrinee, ses poils roux. Cor-
selet, en dessus, tres-flnenient ponetui recouvert de poils
roux ä l'etat frais, presque nu, par usure cliez les vieux
sujets, sauf sur les cole's du iu6tathorax oü ils formen!
une frange droile, courte. Alxloruen allouge, elliplique
d'un noir mat, nu, Ues-flnement ponclue, ses segments
eiranples ä leur somniet. Bord inferteur des 9a, 3*, 4* seg-
ments ornt d'une liande de poils couches, courts, cendr£s-
roui, interronipuc sur le 2* el le 3*. Cinquicme segment
el' anus rev£tus de poils roux-dore. En dessous, tous
les scpmcuts sont ciliis de poils roux. Pattes noires, leur»
poils roux epais sur le flocculus. Jambes posterieures
d'un ferrugineux sombre. Brosse rousse un peu plus pale
sor la tranche interne 1" article des tarses dort en des-
soui, brun en dessus, les suivanls ferrugiueux. Ailes
transparentes, a peine un peu enfumäes au bout. Point
calleux teslace-clair. cote, nervures plus brunes.
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Cette especi: se place ä cöl6 de i'A. Distincta L , dool
eile dilTfere surtout par la forme et la poDCtualioo de son
abdomen.

rf. D'un nnir mat un peu olivätre. Pubescence d'un
cendri-roux, Handle sur le chaprrun el le dessous du
corselet. Chaperon jaune avec deux pelits points noirs
surles cotes el. une ligne de oette couleur ne depassanl
pas Ia'moill6 d<i bord interne des yeox. Abdomen uo pea

876 plus fortetnent ponclufi. Poils de« palles cendres, ceux du
dessous des articles des Urses de toutes les paires, roux.

Algcric, France meridionale. Tres-aboodamment tt-
pandue. Coll. Dour».

PEREZ (1895) besch-eibt eine von A. circinata abwei-
chende Form als A. bispinosa:

p . 5 o 8*2. A. bispinosa. — o'- 8mm. Differe ilu circinata, oufrc la taille,
par le dos mat, ä punctuation line, en rdpe; les segments pcu doprimes i
la base, les dcrniers trös vclus dc poils roux; les epines du 7" segment
ventral Ires longucs .:t tres grules; les cites du precedent moins velus,
6 [icine diicoloiis; \a larsc» sombres.

Aus dieser Beschreibung geht eindeutig hervor, daß
A. circinata größer, auf dem Thorax glänzender und
auch gröber punktiert ist und daß die Tergite an der
Basis stärker eingedruckt sind.

WARNCKE (1967) äußert sich zunächst zum vorliegenden
Artenkomplex wie folgt:

p . 1 7 6 25. A. circinata Drs., 1873:275-276, 9 t — Die Art war von den
meisten Autoren richtig gedeutet worden, auch in der Perez'schen
Sammlung (Paris) fanden sich entsprechend determinierte Tiere.
Der Name rruss aber der älteren Beschreibung A. nrbitalis Mor.
weichen.

p . 1 8 9 145 j Hspinos« Per., 1895: 50, t — t, Jvectotypus. Rone, Alge-
rien (coll. l'erez, Paris). Schon auf Grund der morphologischen
Merkmale und erst recht nach dein eigenwilligen Bau der männ-
lichen Genitalien einwandfrei das Männchen zu A. orbitalis
Mor.

p . 2 5 6 bispinosa Perez, 1895. Esp. nouv. Mell. Barbaric, Bordeaux p. 50, t
'(E-Algerien] = A. orbitalis Mor.

p . 2 6 o circinata Dours, 1873. Rev. Mag. Zool. (3) 1: 275-276, « t [Alge-
rien) = A. o. orbitalis Mor.
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und beschreibt eine neue Unterart
p. 22o

16. Andre na orbilnlis ssp. tangana n. ssp.

Das $ der Nominatform (Süditalien, Tunesien, Algerien) besitzt
einen Clypeus. der etwa zu 2/3 gell» gefärbt ist; ausserdem sind neben
»lern Clypeus je ein schmaler gelber Streifen. Punktierung auf dem
Thorax flach, stark chagriniert. Das S der ssp. tangana besitzt einen
fast völlig gelhgcfärbtcn Clypeus uml gelbe AVangenfleckc, die ein wehig
Linger sind und entlang der Clvpeusnabt je einen gell>cnt hakenför-
migen Fortsatz zur Kopfmitte hin aufweisen. Thnraxoberseite in
der Mitte zerstreuter und kräftiger punktiert, geringer chagriniert,
daher glänzender. Ahdnminalscgmente stärker aufgewölbt und etwas
kräftiger punktiert. Cicnitalicn ähnlich.

Die 9 9 der ssp. tangana sind ebenfalls kräftiger punktiert, deut-
lich weniger chagriniert und daher schwach glänzend, bes. auf der
Thoraxoherseite. Ausserdem sind 9 9 wie t S um 1-2 mm grosser
als die Nominatform.

p . 2 2 1 Verbreitung: Spanien, Marokko.
Holotypus: S Hispania.
l'aralypen: 1- 9 l t Tanger, Marokko; 1 9 Twtana, Sierra de Es-

puna.Prov. Murcia, Spanien, Y.1933 (leg. Hering); 1 $
Hispania; 1 t Alcalä, l'rov. Cadiz, 13.VI.I909 (leg. Dus-
iiirt); 1 9 Allntcra, 8.V. 1925 (leg. Andreu); 1 S l'uzuelo
de Calalrava (leg. IM Fuentc).

Wenn auch gegen die Errichtung einer neuen Unter-
art an sich nichts einzuwenden ist, so wäre es in die-
sem Fall erforderlich gewesen, dieselbe auch gegenüber
A. circinata abzugrenzen, denn A. circinata ist ein
nomenklatorisch verfügbarer Name. Zwischen orbitalis
(loc. typ. Calabrien), circinata (loc. typ. Algerien
und Südfrankreich) und tangana (loc. typ. Spanien)
bestehen klinale Veränderungen, bei denen es frag-
lich ist, ob man von eigenen Unterarten sprechen soll.
Warum bei tangana aus der Typenserie gerade das StUck
zum Holotypus gewählt wurde, das die vage Fundortbe-
zeichnung "Hispania" trägt, ist unverständlich.

And_re_n£ ^ub_ejrcul^fer£ P£REZ, 1895
III: Oukaimeden 17km SE, 15oo m, 9. 7. d (E).
IVa: Oukaimeden 26oo - 28oo m, 8. 7. 2 $ (G),

11. 7. 9 (G).
IVb: Oukaimeden 3ooo m, 6. 7. $ (E).
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Diese bisher nur aus Nordafrika bekanntgewordene
Art gehört nicht, wie Perez angibt, zur A. rufiven-
tris-Gruppe, sondern zur A. curvungula-Gruppe.

Andr£n£ bi£0.1o£ FABRICIUS, 1775

III: Oukaimeden 22oo m, 9. 7. 2 9; 11. 7. 9 (G).
IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 3 9 (E).-

Noch relativ frische Tiere der 2. Generation."

And_ren£ £otipil.!.i.£ri. DOURS, 1872
III: Azrou, 17. 7. 9 (E); Arhbalou 1ooo m, 1o. 7.

6 (E); Agaiouar 15oo m, 1o. 7. 3 9 (E).
IVb: Oukaimeden 28oo m, 8. 7. 2 9 (E), 9 (G);

3ooo m, 2 9 (E).

Auch bei dieser Art handelt es sich um Tiere der
2. Generation.

Andr£na f.lavip£S FANZER, 1799

III: Azrou, 7. 7. ? (G); Mischliffen, 17. 7. 9 (E).
IVa: Oukaimeden 265o m, 8. 7. 3 9 (E).
IVb: Oukaimeden'28oo m, 8. 7. o* (E).
Va: Midelt, 16. 7. 9 (E).

Bemerkenswert ist, daß diese vom Atlantik bis in
die Mongolei verbreitete und meist sehr häufige Art
in der vorliegenden Ausbeute nur durch 7 Exemplare
vertreten ist.

Wenn die Bearbeitung der vorliegenden Marokko-
Ausbeute zunächst nicht viel mehr als faunistische
Daten erbracht hat, so darf nicht Übersehen werden, -
worauf PETERS (1974) erst kürzlich hingewiesen hat -
daß jeder Fund, jeder Nachweis wichtig ist, zumal
aus einem Gebiet, dessen Apiden-Fauna noch ungenügend
erforscht ist.

Den beiden Sammlern (in diesem Abhang abgekürzt
E - Ebmer, G - Gusenleitner) wird auch an dieser
Stelle für die im Gelände aufgewendete Mühe und
für die Überlassung des Materials zur Bearbeitung
herzlich gedankt.
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